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ORGANISATION ORGANISATION

1958 
Im Jahr 1958 waren die Ministranten von St. Mi-
chael/Eppan und Aldein die ersten Sternsingen-
gruppen, die sich in Südtirol für die gute Sache 
engagierten.

Unser tägliches Brot gib uns heute 
So beten wir im Vaterunser. Tägliches Brot, also 
regelmäßiges Essen, ist Voraussetzung dafür, 
dass sich Kinder gut entwickeln können. Als 
Christinnen und Christen ist es unsere Aufgabe, 
dort zu helfen, wo Menschen hungern und in Not 
sind.  

Europaweit 
ziehen über eine halbe Million Kinder für die gute 
Sache von Haus zu Haus und sammeln nahezu 70 
Millionen Euro für die verschiedenen Projekte. Die 
Aktion Sternsingen gibt es auch in Deutschland, 
Österreich, Schweiz, Ungarn, Slowenien, Slowakei 
und Rumänien.

Laut Statistik
Sind in Südtirol über 5.000 Kinder fürs Sternsin-
gen unterwegs. Die Sternsinger:innen werden von 

1.500 Personen begleitet. Außerdem helfen noch 
über 1.000 Freiwillige bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Aktion mit, z.B. kochen sie das 
Mittagessen, fahren Auto, waschen die Gewänder 
usw. In der Summe engagieren sich in ganz Süd-
tirol über 7.000 Personen für die Aktion Sternsin-
gen. 

In Syrien
Heißen die Heiligen Drei Könige Larvandad, Hor-
misdas und Gushnasaph. 

So ungerecht ist die Welt
Die Hälfte der Armen auf der Welt sind Minderjäh-
rige, heißt es in einem in New York vorgestellten 
UNO- Bericht. Das Gesamtvermögen der drei 
reichsten Milliardäre ist größer als das Einkom-
men der 48 ärmsten Länder der Welt.

Caspar, Melchior und Balthasar
Caspar (persisch: Schatzmeister), Melchior (Heb-
räisch: Mein König ist Licht), Balthasar (Babylo-
nisch: Schütze sein Leben) wurden erst im 5. 
Jahrhundert zu den Heilige drei Königen. Im Laufe 
der Zeit interpretierten die Menschen die Heiligen 

drei Könige als Darstellung der damals bekannten 
Erdteile Afrika, Asien und Europa und als Verkör-
perung der drei Lebensalter (jung, erwachsen, alt). 

Drei Könige in den Weltreligionen
In der katholischen Kirche werden die „drei Köni-
ge“ als Heilige verehrt. Ihr Hochfest  ist das Fest 
der Erscheinung des Herrn (Epiphanie) am 6. Ja-
nuar. Auch in den  evangelischen Kirchen  wird 
zu Epiphanias der Weisen gedacht. In den ortho-
doxen Kirchen  ist ihr Fest dagegen zusammen 
mit Weihnachten am 25. Dezember.

Mittelalterliche Heischebräuche
Die Tradition des Sternsingens, geht auf mittelal-
terliche  Heischebräuche  zurück, die früher ge-
nutzt wurden, um sich in der kalten Jahreszeit ein 
Zubrot und einen Zehrpfennig zu verdienen. Es 
ging vorwiegend um das Fordern oder erbitten 
von Gaben. Das Brauchtum wurde in der Mitte des 
20. Jahrhunderts wiederbelebt und wird vorrangig 
in deutschsprachigen katholischen Ländern prak-
tiziert. 

„Ihr solltet lieber arme Leute in Südtirol un-
terstützen!“ 
Es gibt in Südtirol Gott sei Dank einen funktionie-
renden Sozialstaat und außerdem auch Organisa-
tionen wie die Caritas oder Ähnliche, die sich auf 
Südtirol konzentrieren. Wir hingegen sind auf die 
Länder des globalen Südens spezialisiert, wo ext-
rem große Armut herrscht.  

„Das meiste Geld geht ja sowieso in die Ver-
waltung!“ 
Die Sternsingenaktion gibt sehr wenig für die Ver-
waltung aus - auch deswegen, weil wir alle ehren-
amtlich unterwegs sind. 
In ganz Südtirol sind insgesamt 5.000 Kinder und 
2.500 Erwachsene im Einsatz.

„Die Spenden versickern ja irgendwo!“
Die Sternsingenaktion arbeitet nur mit zuverlässi-
gen Projektpartner:innen zusammen. Wir garan-
tieren, dass die Spenden bei den Betroffenen an-
kommen. Die Finanzen werden auch jährlich 

kontrolliert und eingehend überprüft. Zusätzlich 
werden noch in regelmäßigen Abständen Besu-
che vor Ort durchgeführt.

„Die Spenden sind doch nur ein Tropfen auf 
dem heißen Stein!“
Bei jedem der über 100 Sternsingenprojekte sieht 
man ganz deutlich, wie sich das Leben der betrof-
fenen Menschen positiv verändert – z. B. für ehe-
malige Straßenkinder oder für verarmte Bauernfa-
milien.

„Das Geld bekommt doch nur die katholi-
sche Kirche.“
Die Spenden werden für die Ärmsten in den Län-
dern des globalen Südens eingesetzt, ungeachtet 
ihrer Religion.

SCHON GEWUSST?

WAS KANN ICH AUF KRITISCHE FRAGEN ANTWORTEN?

Tue Gutes und sprich darüber – in Zeitungen, 
Schaukästen und Social Media: Die Aktion
Sternsingen ist wichtige, große und beliebte Traditi-
on, über die berichtet werden muss! Je mehr Infor-
mationen in der Öffentlichkeit bekannt sind, umso 
engagierter werden die Sternsingen-Aktiven sein 
und umso offener sind die Menschen, wenn sie 
Sternsinger:innen begegnen. Landesweite und lo-
kale Präsenz in den Medien ist also eine sehr wich-
tige Unterstützung des Sternsingens. Außerdem ist 
dies ein wertvoller Beitrag zur Bewusstseinsbildung 
in Südtirol.

Pfarrbrief und Zeitungen: 
Pfarrbrief/Pfarrzeitung: Der Pfarrbrief oder die 
Pfarrzeitung sind unverzichtbare Medien in eurer 
Pfarrei! Auch über das Sternsingen soll unbedingt 
berichtet werden, z. B.: über das Vorstellprojekt, 
Fotos, Einladung von Kindern und Erwachsenen 
zum Mitmachen, Infos zu den Zeiten und Routen, 
Interview mit den Pfarrverantwortlichen/den Ver-
antwortlichen der Aktion Sternsingen, ein Danke-
Artikel mit dem Pfarrergebnis,… 

Lokalzeitungen: Auch Gemeinde- und Bezirksblät-
ter sowie andere Tageszeitungen können und sol-
len fürs Berichten übers Sternsingen genutzt wer-
den. Gemeindeblätter eignen sich bereits im 
Vorfeld gut, um die Aktion zu bewerben (Suche 
nach Kindern, Bekanntmachung der Termine und 
Routen). Nach der Aktion könnt ihr Text und Fotos 
über euren erfolgreichen Einsatz an alle Medien 
senden. Was immer gut ankommt: Begleitung ei-
ner Sternsingen-Gruppe, Interviews mit Kindern 

oder den Verantwortlichen, ein Besuch im Rat-
haus, im Krankenhaus oder der Redaktion selbst, 
Fotos mit Sternsingen-Gruppen des Ortes und die 
Bekanntgabe des Ergebnisses.
WICHTIG: Redaktionsschlüsse beachten, die oft 
sehr früh gelegt sind!

Facebook, Instagram und Co
Fast jede:r nutzt Social Media wie Facebook oder 
Instagram. Nutzt deshalb diese Chance, um auch 
dort über die Aktion Sternsingen zu berichten. 
Auch diese Medien eignen sich super, um vorher 
nach Kindern und Helfer:innen zu suchen, Termi-
ne zu kommunizieren und nachher, um über die 
Aktion zu berichten. 
- 	Account der Ortsgruppe: Vielleicht habt ihr ei-

nen Account von eurer Ortsgruppe, wo ihr pos-
ten könnt. Schreibt evtl. auch die Accounts eu-
rer Pfarrei und Gemeinde an und sendet ihnen
Text und Fotos.

- 	Private Accounts: Auch mit euren eigenen Ac-
counts erreicht ihr viele Menschen, vor allem
um auf die Aktion vorher aufmerksam zu ma-
chen.

- 	Facebook-Gruppen: Es gibt für viele Gemeinden 
eigene Facebook-Gruppen für die 
Bewohner:innen. Genau dort ist eine Bewer-
bung sehr sinnvoll!

- 	Markierung: Bei euren Posts und Stories könnt
ihr andere Accounts markieren, so zum Beispiel 
Accounts von Pfarreien, Gemeinden und sehr
gerne auch uns. So können die Beiträge geteilt
werden und mehr Menschen erreichen.

Schaukästen und Geschäfte
Nutzt vor Ort Schaukästen der Gemeinde und Pfar-
rei für die Bewerbung der Aktion. Unsere Plakate 
könnt ihr einfach mit euren Terminen ergänzen und 
im Dorf aufhängen. Fragt gerne auch in Geschäften 
nach, ob ihr dort etwas aufhängen könnt.

TIPP
Auf unserer Homepage findet ihr unsere Vorla-
gen, die ihr mit dem Programm Canva einfach 
mit euren Daten ergänzen und anpassen könnt.

Fotos, Videos & Datenschutz
Macht unbedingt Fotos und Videos beim Sternsin-
gen, die braucht ihr zum Beispiel für die Zeitungen 
oder Social Media. Achtet dabei immer darauf, 
dass ihr für die Veröffentlichung von Fotos und 
Videos die schriftliche Einverständniserklärung 
der Personen habt. Das Datenschutzformular 
kann auf unserer Homepage heruntergeladen 
werden.
Auch wir vom Jungscharbüro sind immer dankbar 
für schöne Fotos aus den Sternsingen-Gruppen, 
die wir für die Öffentlichkeitsarbeit veröffentlichen 
dürfen. Schickt die Fotos (evtl. auch als Link in 
einer Cloud) an info@jungschar.it. Danke!

Folgt und markiert uns gerne! 
Facebook – Katholische Jungschar Südtirols
Instagram – jungscharsuedtirol
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Kinder machen beim Sternsingen die Erfahrung, 
dass es wertvoll ist, sich für etwas einzusetzen, für 
das sie nicht materiell belohnt werden. In unserer 
konsumorientierten Welt stellt dies für junge Men-
schen eine essenzielle Erfahrung dar, die ihr Leben 
bereichert. Es geht um eine Grundhaltung, die man 
bereits als Kind lernt: für seinen Glauben und seine 
Ideale auf die Straße gehen und dafür einzustehen. 
Sternsingen legt die Basis für eine mündige Zivil-
gesellschaft von morgen. 

Es bestehen mehrere Möglichkeiten eines Aus-
landsaufenthaltes im Globalen Süden, z.B. durch 
einen Solidaritätsbesuch, einem Praktikum oder 
einem Arbeitseinsatz. Einige Möglichkeiten möch
ten wir euch hier auflisten:

Lerneinsatz: Der Lerneinsatz ist ein Bildungspro-
gramm der Katholischen Jungschar Österreich. 

STERNSINGEN UND SOLIDARITÄTSBESUCHE

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Dieses Angebot richtet sich an alle entwicklungspo-
litisch und sozial Interessierten, die ein Projekt in 
einem Land des Globalen Südens besuchen möch-
ten. Die Reise dauert 2-4 Wochen und im Sommer 
2025 können Besuche in Ghana, auf den Philippi-
nen und in Kenia angeboten werden. Voraussetzung 
ist das Erreichen des 18. Lebensjahres bis zum 
April 2025. Weitere Informationen unter www.dka.
at/lerneinsatz.

Unterlagen zur internationalen 
Entwicklungsarbeit: Unter dieses Link findet ihr
spannende Informationen zum Thema Entwick-
lungszusammenarbeit. Vor allem der kurze Animati-
onsfilm zur Geschichte ist spannend! Ihr findet auch 
nützliche Bücher, Zeitschriften, Filme oder Links 
zum Thema. Das Projekt wurde von der Young Cari-
tas ins Leben gerufen. www.kuska.online 

Missio Bozen: Unser Aktionspartner, die Missio
der Diözese Bozen- Brixen, verfügt über eine Liste 
der möglichen Projekte, die besucht werden kön-
nen. Dabei wird nur ein Kontakt mit einem Projekt-
land hergestellt, es wird aber keine Vorbereitung 
angeboten.

Freiwillige Praktika im Ausland mit der OEW:
Die Organisation für Eine solidarische Welt (OEW) 
aus Brixen organisiert seit über 20 Jahren freiwil-
lige Praktika im Ausland. Die Mindestdauer des 
Aufenthalts sind 3 Monate, eine Vor- und Nachbe-
reitung ist verpflichtend. Derzeit sind Praktika in 
Peru, Bolivien, Ecuador, Brasilien, Sambia, Uganda 
und Kenia möglich. Voraussetzung ist das Errei-
chen des 19. Lebensjahres. Die Anmeldung kann 
das ganz Jahr über erfolgen. Weitere Infos unter  
www.oew.org/auslandspraktika/




